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Automatisch generierte Beschreibung]Mag. Lukas Rupsch, MSc
			
Herrn
Vizebürgermeister
Mag. Kay Michael Dankl
Im Hause


									Salzburg, 28. August 2024


Betreff: Salzburg, UNESCO-Welterbe
	Anfrage gemäß § 21 GGO

Sehr geehrter Herr Vizebürgermeister,
lieber Kay,
seit 1996 ist die Altstadt von Salzburg in die Liste des UNESCO-Weltkulturerbes eingetragen. er Hauptgrund für die Aufnahme war und ist bis heute die außergewöhnliche Architektur und die gut erhaltene Altstadt, welche das mittelalterliche und barocke Erbe der Stadt widerspiegelt.
Die Ernennung Salzburgs zum UNESCO-Weltkulturerbe bringt sicherlich viele Vorteile mit sich: Die Attraktivität und Bekanntheit wurden wahrscheinlich durch den Status des Weltkulturerbes angehoben. Es gibt aber sicherlich nicht nur positive Aspekte, die der Titel Weltkulturerbe mit sich bringt.
Immer mehr Stimmen setzen sich auch kritisch mit dem Thema Weltkulturerbe auseinander. Die Max-Planck-Gesellschaft hat die Kehrseite der Medaille anhand des Beispiels einer Stadt in Südwestchina untersucht. In Lijiang haben Touristenströme zur Verdrängung der ursprünglichen Naxi-Bewohner aus der Altstadt geführt. Die wenigen verbleibenden Einheimischen stehen dem Titel des UNESCO-Welterbes negativ gegenüber.
Denkmalschutz und Innovation müssen sich nicht automatisch ausschließen, jedoch kann dies sehr schnell und sehr oft der Fall sein. So wie es auch in Dresden der Fall war: Dresden hatte den Titel der UNESCO verloren, weil es trotz des Einspruchs der internationalen Kulturorganisation den Bau einer Straßenbrücke über die Elbe umsetzte.
Wir sind daran interessiert, wie oft dies in der Altstadt Salzburg der Fall war. Auf welche Innovationen und Projekte wurde in den letzten Jahren verzichtet, durch Einsprüche von Seiten der internationalen Kulturorganisation?
Ich stelle gemäß § 21 GGO folgenden
Anfrage:

1. Welche großen Bauprojekte wurden in den letzten zehn Jahren in der Altstadt von Salzburg abgelehnt oder verzögert aufgrund von Einsprüchen der UNESCO?
a. Gab es konkrete Modernisierungsprojekte, die wegen des Weltkulturerbe-Status nicht umgesetzt werden konnten?
b. Welche Infrastrukturprojekte, wie etwa Straßenbau oder öffentliche Verkehrsmittel, wurden aufgrund von Denkmalschutzauflagen angepasst oder gestrichen?
2. Wurden Pläne für neue Wohngebäude oder Gewerbeflächen in der Altstadt abgelehnt, um das historische Stadtbild zu erhalten?
a. Wenn Ja, wie viele? 
b. Welche finanziellen Auswirkungen hatten die abgelehnten oder verzögerten Projekte auf die Stadt Salzburg und ihre wirtschaftliche Entwicklung?
3. Welche Auswirkungen hatte der UNESCO-Weltkulturerbe-Status auf die Sanierung und Modernisierung bestehender Gebäude in der Altstadt?
4. Gab es innovative Projekte zur Energieeffizienz oder nachhaltigen Stadtentwicklung, die aufgrund von Denkmalschutzrichtlinien nicht durchgeführt wurden?
a. Wenn Ja, welche? 
b. Welche Maßnahmen wurden ergriffen, um einen Kompromiss zwischen Denkmalschutz und städtischer Entwicklung zu finden, und in welchen Fällen war dies nicht möglich?
5. Wurden Pläne zur Verbesserung der Barrierefreiheit in der Altstadt, zum Beispiel durch den Bau von Aufzügen oder Rampen, aufgrund des Weltkulturerbe-Status behindert?
6. Inwieweit wurden Pläne zur Erweiterung von Bildungseinrichtungen, wie Schulen oder Universitäten, durch den Weltkulturerbe-Status beeinflusst?
(Alle Fragen beziehen sich auf den Zeitraum der letzten fünf Jahre.) 
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